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211 .
Räume

für die Diener -
fchaft

der Gäfte .

212 .
Pförtnerzimmer .

213 .
Räume für

Stallperfonai ,
Gärtner

u . a .

214 .
Zweck .

Erfatz des Efszimmers für die Dienerfchaft — aber nur als Notbehelf — kann das
Küchenzimmer dienen . Fefte Wandfehränke find in allen für die Dienerfchaft be-
ftimmten Räumen wohl angebracht .

Selbftverftändlich find auch Räume für die Dienerfchaft der Gäfte nötig , die
ihren eigenen Zugang aus dem Freien erhalten miiffen. In den umfangreichen
englifchen Landhäufern ordnet man für diefe Zwecke und für die Dienerfchaft , die
nicht in nächfter Nähe der Herrfchaft verbleiben mufs , oft im Dachgefchofs einzelne
durch Bretterwände umfchloffene und hierdurch voneinander getrennte Stände an
(1,83 ><: 3,05 m [= 6 X 10 Fufs] in den Abmeffungen ) , die mit Wafchtifch und
Bordbrettern ausgeftattet werden .

Aber auch für den kurzen , vorübergehenden Aufenthalt der Dienerfchaft der
Gäfte mufs im Herrfchaftshaufe ein Raum — ein Wartezimmer — vorhanden fein .
Es findet feinen Platz in der Nähe der Flurhalle oder der Plaupttreppe , manchmal
auch im Sockelgefchofs , und mufs in diefem Falle ftets vom Erdgefchofs aus un¬
mittelbar durch eine Treppe zugänglich fein (fiehe Fig . 85 [S . 103 ] und 97 [S . 112 ]).

Der Dienftraum des Pförtners liegt in unmittelbarer Nähe vom Haupteingange
des Haufes , entweder im Erdgefchofs felbft , oder wenn in einem anderen Stock¬
werk — Sockelgefchofs oder Zwifchengefchofs — fo angeordnet , dafs der Pförtner
durch eine Treppe auf kürzeftem Wege zum Haupteingange gelangen kann . Das
Zimmer bildet dann zugleich einen Teil der Pförtnerwohnung . Manchmal wird der
Raum zu einer Loge , einem kleinen , etwa 5 bis 6 qm an Grundfläche haltenden ,nur für die Dienftftunden beftimmten , gut erhellten Raum , während die Pförtner¬
wohnung an anderer Stelle untergebracht ift.

Kutfcher , Reitknechte und Stallburfchen finden ihre Wohnungen in der Nähe
der Stallungen der ihnen anvertrauten Tiere , meift im Stallgebäude felbft . Auf
alle Fälle mufs ein Wächter feine Schlafftätte neben oder im Stalle felbft haben .

Die Stellung des Gärtners kann eine verfchiedene fein . Handelt es fich nur
um Inftandhaltung eines kleinen Gartens , fo wird ein Diener des Haufes oder der
Hausmann , der feine Wohnung in der Regel im Sockelgefchofs , manchmal auch in
einem Nebengebäude erhält , im ftande fein , den Garten zu pflegen ; bei gröfseren
Gärten tritt ein Fachmann ein , der nicht mehr dem Kreife der Dienerfchaft an-
gehört und der wohl eigene Gehilfen befchäftigt . In letzterem Falle wird ein
Gärtnerhaus notwendig fein , das oft mit dem Haufe des Thorwärters , als deffen
Gegenftück , am Hauptzugange des herrfchaftlichen Grundftückes — des Parks oder
Vorgartens , bezw . Vorhofes — liegt und mit dem erfteren und dem Thorbau eine
wertvolle , charakteriftifche Baugruppe bildet .

c) Gefellfchaftsräume .
1) Diele oder Halle .

Unter den Räumen des Wohnhaufes nimmt die Diele — Oehrn , Eren oder
Ern , die Hall der Engländer und Amerikaner — eine , eigentümliche Stellung info¬
fern ein , als fie fowohl Vorzimmer , als auch Gefellfchaftszimmer fein kann . Wir
betrachten fie an diefer Stelle in letzterem Sinne , da fie als Vorraum bereits Er¬
wähnung gefunden hat .

Die Diele ift ein wertvoller Raum und deshalb in jüngfter Zeit mit vollem
Rechte wieder zu Ehren gelangt . Zunächft erfetzt fie das Empfangszimmer ; dann
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gewährt fie bei feftlichen Gelegenheiten dem nur vorübergehenden Aufenthalte zahl¬
reicher Menfchen genügend Raum , entlaflet fomit die Wohn - und Gefellfchaftsräume
und geftattet , die Abmeffungen der letzteren zu befchränken ; zugleich bringt fie
entfernt voneinander liegende Räume infofern naher , als das Durchfchreiten eines
luftigen und zugleich malerifch gefchmückten Raumes felbft einen längeren
Weg verkürzt , ihn mindeftens nicht unangenehm erfcheinen läfst . Dies fetzt
felbftverftändlich voraus , dafs die Diele in ihrer Höhenentwickelung bedeuten¬
der auftritt als die benachbarten , unter fich gleich hohen Räume , wodurch
von felbft eine eigenartige Ausfchmückung in künftlerifch freier Weife zur Be¬
dingung wird.

Oft nimmt die Diele zugleich die Haupttreppe des Haufes auf , die dann den
Gefamteindruck der Halle wefentlich beftimmt und durch ihre Geftaltung Gelegen¬
heit zu malerifchen Bildern geben kann .

Die freie Lage der Treppe in einem Wohn - und Gefellfchaftszwecken dienenden
Raume verlangt für ihre Benutzung eine entfchiedene Trennung zwifchen Herrfchaft
und Dienerfchaft , dergeftalt , dafs fie nur zu Zwecken der Reinigung von letzterer
betreten werden darf . Wo eine folche Trennung nicht erwünfcht oder nicht mög¬
lich ift , erhält die Treppe einen eigenen Raum , zu dem die Dienerfchaft gelangen
kann , ohne die Diele felbft betreten zu müffen . Ein folches felb.ftändiges Treppen¬
haus ift insbefondere dann unerläfslich , wenn die Treppe in ein Untergefchofs ge¬
führt werden foll . Die Anlage einer Nebentreppe für Dienerfchaft und Wirtfchafts -
verkehr bleibt deshalb unbedingt beftehen ; fie ift durchaus eine Notwendigkeit , alfo
entfchieden mehr als ein Luxus .

Die Art der Benutzung der Diele bedingt ihre Lage und fetzt zugleich voraus ,
2i s-

dafs mindeftens ein Vorraum vorhanden fein mufs . Neben diefem Vorraum — uncj
Vorflur oder Vorhalle — liegt dann ein Raum für Ablage der Kleider mit Wafch - Abmeffung-en .
tifch und ein Abort .

Durch den Vorraum ift die Diele der erfte Innenraum geworden , um den fich
Wohn - und Gefellfchaftsräume gruppieren und der öfters zugleich den Sammelplatz
für die Familie bildet . Wenn die Diele diefe Zwecke gut erfüllen foll , mufs fie
als ftattlicher Raum auftreten , deffen Abmeffungen fich nach der Zahl und Gröfse
der ihn umgebenden Räume richten und davon abhängig find , ob er die Haupttreppe
aufzunehmen beftimmt ift oder nicht . Jedenfalls erhält die Diele im letzteren Falle
mindeftens die Gröfse eines Wohnzimmers mittleren Ranges , ein Mafs, das bei zwei-
gefchoffiger Anlage noch wefentlich vergröfsert werden mufs . Es ift überhaupt von
Wert , einen recht grofsen Raum zur gemeinfamen Benutzung zu haben . Eine
Gefellfchaft fühlt fich am behaglichften , wenn fie in einem einzigen gröfseren Raume
vereinigt ift . Fehlt ein folcher und müffen fich einzelne Gruppen in kleinere Neben¬
räume zurückziehen , fo werden fie fich wie ausgefchloffen fühlen , und wer den
Raum betritt , zögert , fich anzufchliefsen , fucht vielmehr nach einem flüchtigen Blick
wieder zu verfchwinden . In einem grofsen Raume kann Anfchliefsen und Abbrechen
leicht und ungezwungen gefchehen .

Die Erhellung der Diele gefchieht beim eingebauten Wohnhaufe öfters durch 2l6 -
Erhellung .

Deckenlicht , weil fie nur in feltenen Fäljen an eine Frontmauer zu liegen kommt ,
beim freiftehenden Wohnhaufe fehr oft durch hohes Seitenlicht . Das Fenfter oder
die Fenftergruppe beherrfcht dann fowohl den zweigefchoffigen Innenraum , als auch
die Faffade und giebt ein grofses wertvolles Architekturmotiv . Im Inneren geftattet



i68

217 .
Ausftattung .

218 .
Beifpiele ,

das hohe Seitenlicht befte und freiefte Möblierung und zugleich Einbauten , bezw .
Ausbauten aller Art .

Den Zugang zu den der Diele anliegenden Räumen vermittelt bei zwei-
gefchoffiger Anlage ein Balkon oder eine Galerie . Zierliche Ausbauten geftatten
dann oft das Ueberblicken des gefamten Raumes und können zu malerifcher Aus -
fchmückung wefentlich beitragen .

Ein ftattlicher Kamin ifi; neben dem Anfchlufs des Raumes an eine Sammel¬
heizung angenehm und als Schmuckftück von Wert . Zu feiten des Kamins , deffen
Mantel manchmal bis zur
Decke geführt wird , find
fefte Sitzbänke angeord¬
net ; fie laden beim
Scheine der knitternden
Flamme zum Verweilen
und Plaudern ein und
geben den Ehrenplatz .
Eine Holzdecke erhöht
das Gepräge der Wohn¬
lichkeit . Schwere ge¬
diegene Möbel find am
Orte . Ueberhaupt bietet
kein anderer Raum einer

fo viel Ge-
zu künftleri -

fcher und zugleich ma-
lerifch freiefter Aus-
fchmückung , als die hohe
geräumige Diele . Sie ge-
ftattet , ja fie fordert eine
folche Ausfchmückung
und erlaubt dem Befitzer ,
feine perfönliche Eigen¬
art in jeder Weife zum
Ausdruck zu bringen ;
felbft Waffen , Jagdtro¬
phäen , fowie wertvolle
Arbeiten aus allen Ge-

Fig . 121 .

Wohnung
legenheit

Vom Holzhaus Dr . Leonhard am Kieler Hafen 129j .
Arch . : March .

bieten der Gewerbekunft können als Schmuckftücke neben bedeutenderen Arbeiten
der Malerei und Plaftik Verwendung finden.

Die folgenden Beifpiele werden den Beweis hierfür erbringen .
Die in Fig . 121 129) dargeftellte Diele gehört dem nur während der Sommermonate benutzten Land¬

haufe des Dr . Leonhard bei Holtenau am Kieler Hafen (liehe Fig . 466 ) an (Arch . : March ) . Man bedurfte aufser
den erforderlichen Schlaf- und Gaftzimmern eines grofsen luftigen Raumes , der die Bewohner während des
Tages vereinigen und zugleich als Speifezimmer dienen follte . Seine Abmeffungen betragen ohne Aus¬
bauten 7,65 m und 11 ,2ö m . Für die Ausftattung ift zu bemerken , dafs das 2 ,oo m hohe Paneel ringsumhermit japanifcher Tapete in reichem Goldornament auf Karmingrund bekleidet ift . Im übrigen zeigen

129) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1898, S . 439.
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Wände und Decke das braun gebeizte Holzwerk ; nur einzelne ausgefparte Flächen erfcheinen in der hellen
Naturfarbe des Kiefernholzes und haben breites Ornament in Lafurmalerei .

Ein anderes fehr fchönes Beifpiel einer Diele — im Wohnhaufe des Dr . Kolbe in Radebeul bei
Dresden — von demfelben Architekten , ift in der unten angegebenen Quelle 130) dargeftellt und befchrieben .

In den meiflen der neuen Familienhäufer Berlins und Umgebung findet lieh
die Diele vor , und zwar fowohl in ländlichen Häufern von geringem Umfang , als
auch in Häufern erften Ranges in der Stadt felbft , wie z . B . im Haufe Salofchin ,
im Haufe Dirkfen u . a . Oft bildet fie den Zentralraum , der , zwifchen Salon und
Speifefaal gelegen , mit diefen eine höchft wirkungsvolle Raumgruppe giebt .

Im englifchen Landhaufe betritt man zunächft eine kleine Vorhalle (Porch ) .
Sie ift an den Seiten halb oder ganz offen und bei einfachen Landhäufern fehr oft
aus verziertem Holzwerk hergeftellt . Bei gröfseren Häufern folgt hierauf die äufsere
Halle , die Flurhalle (das Veftibule ) . In kleineren Häufern , namentlich in der Stadt ,
fchrumpft diefe ' Outer hall zur Lobby , dem oft recht engen Hausflur zufammen,
der zugleich zur Kleiderablage beftimmt ift.

Auf die Lobby oder Outer hall folgt die eigentliche Halle , die Jnner hall
und das Treppenhaus . Der Anfang der Treppe liegt oft in der Halle , oder letztere
bildet zugleich das Treppenhaus , nimmt alfo die Treppe vollftändig auf.

Die aus Holz gebaute Treppe ift manchmal ein Prachtftück von künftlerifchem
Wert , oft reich gefchnitzt und zugleich farbig ausgeftattet , und nähert fich hier¬
durch alten Vorbildern . Neuerdings wird fie in der Regel in einfacher Schreiner¬
arbeit mit dünnen gedrehten Treppentraillen ausgeführt und erhält weifsen Anftrich .

Die Halle ift der erfte Wohnraum im Haufe , dabei zugleich Vorraum für alle
anderen wertvollen Zimmer . Sie ift der Zentralraum des englifchen Landhaufes
und -wird gern zweigefchoffig gebildet . Nach alter Weife ift fie auch heute noch
bisweilen mit einem hölzernen Einbau (Verfchlage ) , dem Screen , an der einen
Schmalfeite ausgeftattet , der nur bis zur halben Höhe der Halle reicht und unter
dem der Haupteingang liegt ; darüber befindet fich die alte , noch heute gelegentlich
für Orchefter benutzte Mufikerbiihne , die Minftrels -galery . An der anderen Schmal¬
feite , dem Screen gegenüber , liegt der Dais , die um einige Stufen erhöhte Plattform
mit der Herrentafel und dem Ehrenfitze des Hausherrn und das grofse Bay -window.

In der Halle zeigt fich die Intereffenfphäre und Gefchmacksrichtung des
Hausherrn ; Familienbildniffe , Reifeerinnerungen , Jagd - und Sporttrophäen , Zeugen
feines eigenen Triumphes in Krieg und Frieden , Kunftwerke aller Art , felbft wert¬
volle Altertümer finden geeignete Stelle im Raume 1S1).

In kleinen Häufern nimmt die Halle wohl auch das Billard oder einen grofsen
Tifch für Bücher und Zeitungen , etwa als Erfatz für das fehlende Bibliothekzimmer , auf.

Die Wände werden bis Thürhöhe gern mit Holz bekleidet ; nie fehlt ein
grofser Kamin , der innerhalb feiner Ummantelung oft mit dem alten Inglenook,
zwei bankartigen Sitzen zu den Seiten der Feuerftelle , ausgeftattet ift. Grofse
Fenfter kennzeichnen fchon den Raum von aufsen .

Als Beifpiel einer englifchen Hall mit Treppe in reichfter Ausftattung ohne
Ueberladung diene Fig . 122 ; Arch . : Beefton & Burme/ter 132 ) .

Auch im amerikanifchen Familienhaufe ift eine grofse , geräumige und gut 22°-
erhellte Halle befonders beliebt . »A is the main artery in ihe general fyftem of Ame

J^™rc

apartments . « Sie nimmt die nach dem Obergefchofs führende , durch breite Ruhe -
Zeitfchr . f . Bauw . 1894, S . 61 u . Bl . 12 .

131) Dohme , R . Das englifche Haus . Weftermann ’s Monatshefte 1888, April -Juni .



170

platze unterbrochene , aus edlem Holze gebaute Treppe auf. Ein Kamin in reicher
Ausftattung mit Ehrenplatz für den Gaft , oftmals bis zur Decke des Raumes reichend ,
ftellt fich mit der Treppenanlage , verbunden und belebt durch Einbauten , Sitz-

Fig . 122 .

Hall in einem englifchen Haufe 132) .
Arch . : Beefion & Burmefler .

*

f- trtfc

132) Nach : Academy archiiecture 1895 , Bd . II . — Vergl . auch : Nash , J . The mavßons of England in the olden '
time . London . 1839—49. (Diefes ausgezeichnete Werk über alter .glifche Herrenfitze [Feudalfitze ] bietet insbefondere Innen -
xäume mit vorzüglicher Staffage . Ein minderwertiger Nachdruck ift 1869—72 in London erschienen .)
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plätze und Treppenbaikone , als ein hoch malerifches Gefamtbild dem Auge dar .
Reiche Holztäfelung der Wände , dergleichen Balken - oder Kaffettendecken , Galerien
in Verbindung mit dem zierlich gedrechfelten Stabgeländer der Treppe erhöhen die
Wirkung des Ganzen und geben ihm zugleich das Gepräge behaglicher Wohnlich¬
keit . Teppiche und koftbare Felle , an geeigneter Stelle ausgebreitet , tragen über¬
dies hierzu bei . Von diefer Halle aus find die anderen umliegenden Räume durch
breite Thüröffnungen zugänglich gemacht , deren jeweiliger Verfchlufs durch Schiebe -
thüren oder Vorhänge bewirkt wird.

Ein anfprechendes Beifpiel ift in Fig . 123 (Arch . : Lamb & Rick 13i
) dargeftellt .

Fig . 123 .

Amerikanifche üfa// 133) .
Arch . : Lamb & Rieh .

nun »

LUliUi

■■-1

Die mit zwei Ruheplätzen ausgeftattete Treppe liegt an der Hinterwand des Raumes . Durch
eine fchmale Thür unter derfelben gelangt man zu den Wirtfchaftsräumen , während zwei breite Schiebe-
thüren , durch die , wie durch die Fenfter der Vorderfront , das Licht einfällt , nach den Wohnräumen
führen .

• 2) Salon .
i>Afile de la cauferie , fanctuaire de la converfation , temple de la politeffe

aimable et galante « nennt Havard 184) den Salon , der bald nach Beginn der Re-
naiffance in Frankreich und nachdem unter Franä I . die Frauen bei Hofe Zutritt
erhalten hatten , in die Reihe der Gefellfchaftszimmer aufgenommen wurde . Mit
franzöfifchem Wefen wurde er auch in Deutfchland eingeführt . Seine Eigenart , die
durch die einleitenden Worte gegeben ift , tritt indes bei uns durchaus nicht fo
beftimmt auf , wie bei den Franzofen ; er nähert fich vielmehr dem Drawing -room

133) Nach : American architect . — Die Halle und Treppenanlage des Einfamilienhaufes behandelt ausführlich F , R . Vogel
in : Deutfche Bauhütte 1899 , Nr . 41 ff.

*84) In : L ârt dans la maifon . Paris 1885.

221 .
Verfchiede

heit .
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